
gen sich zurück. Die Versorgung
der erkrankten Tiere ist aufwändig.
Teils sind 30 Tiere von einer Person
gepäppelt, über Sonden ernährt
und gepflegt worden, doch trotz al-
ler Mühen überlebten einige Tiere
die Krankheit nicht.

„Die Infektion ebbt jetzt endlich
ab“, sagt Daniela Stank. Auch
wenn die Tauben gesund sind, ha-
ben einige neurologische Schäden
davongetragen und können nicht
wieder in die Freiheit entlassen
werden. Einige Tierfreunde neh-
men diese Vögel in Volieren auf. 45
Tauben sollen demnächst umzie-
hen, pro Tier bedeutet das Kosten
von 25 Euro, damit die Versorgung
in der Privatstation gesichert ist.
„Wir sammeln gerade dafür Geld“,
so Stank.

Jessy Oertel ist eine der ehren-
amtlichen Helfenden. Jeden Mitt-
woch steigt sie die Stufen zum Tau-
benschlag auf dem Dach der Arne-
ken Galerie empor, um dort zu put-
zen und die Tiere zu versorgen.Gut
vier Stunden investiert die Tier-

schützerin in diese Arbeit. „Zu
zweit ginge das natürlich schneller.
Und würde auch mehr Spaß ma-
chen“, sagt die 26-Jährige Studen-
tin, die sich seit 2022 für die Stadt-
tauben in Hildesheim engagiert.

Alle zwei Tage wird der städti-
sche Taubenschlag von Ehrenamt-
lichen gereinigt. Zu besten Zeiten
der Initiativewaren zwölf Helfende
am Start, nun sind es nur noch vier
Personen, auf deren Schultern die
Arbeit lastet. Denn der Schlag, so
Stank, werde hervorragend von
Tauben angenommen. Das habe
den positiven Effekt, dass die Tier-
schützer die Eier austauschen kön-
nen. So wird die Vermehrung kont-
rolliert. Die befruchteten Eier wer-
den gegen Exemplare aus Gips ge-
tauscht.Damit dieVögel nichtmiss-
trauischwerden,müssensieBruter-
folge sehen. Darum dürfen ein paar
Eier ausgebrütetwerden.Durchdie
geschützte Unterkunft im Schlag
suchten sich diese Tauben weder
Brut-nochSchlafplätze inderStadt.
Die artgerechte Ernährung im

Schlag führt zudem dazu, dass die
Tiere keinen Durchfall haben und
viel Kot im Schlag verbleibt.

In vielen deutschen Städten gibt
es ähnliche Initiativen, die sich um
verletzte Vögel kümmern und städ-
tische Taubenschläge betreuen.
DerDeutscheTierschutzbundweist
darauf hin, dass Tauben nicht – wie
oft behauptet – Überträger von
Krankheiten sind. Dies sei wissen-
schaftlich belegt.

Ein Konzept für ein friedliches
Miteinander von Tauben undMen-
schen in den Städten sei die einzig
sinnvolle Lösung – nur so sei es
möglich, die Bestände zu regulie-
ren und den Tauben zu helfen, so
der Deutsche Tierschutzbund. Da-
für brauche es artgerechte Plätze
zumLeben –wie denTaubenschlag
in Hildesheim.

InfoWer die taubenschützer unter-
stützenmöchte, kann sich per Mail
unter jessy.oertel@icloud.com, stadt-
tauben-hildesheim@gmx.de oder
unter 0157/36439218melden.

Geburtenkontrolle im
städtischen Taubenschlag
Ehrenamtliche Helfer kümmern sich um die Vögel auf dem Dach

der Arneken Galerie – jetzt brauchen sie Verstärkung.

Hildesheim.EinVirus hat im vergan-
genen Jahr den Stadttauben in Hil-
desheim sehr zugesetzt. Zahlreiche
Tiere starben an einer Infektion
durch den Paramyxovirus (PMV).
Viele erkrankte Vögel konnten mit
Hilfe ehrenamtlicher Tierschützer
der Initiative Stadttauben gerettet
werden.DochdieZahlderHelfer ist
stark zurückgegangen und nun
werden neue tatkräftige Unterstüt-
zer gesucht, etwa um den städti-
schen Taubenschlag mit zu betreu-
en. Denn der wird mittlerweile von
sehr vielen Tauben angenommen –
underzielt damit dieEffekte, die er-
wartet wurden.

Etwa zwölf Helfende retteten
mehr als 300 Tiere. Eine enorme
Kraftanstrengung, die nicht mehr
jeder Tierschützer auf sich nehmen
will. „Es istverrückt,waswir imver-
gangenen Jahr geleistet haben“,
sagt Daniela Stank, Sprecherin der
Initiative. Doch die Anstrengung
hatte ihren Preis, etliche Helfer zo-

Von andrea hempen

Ein Beruf
mit großer
Zukunft

L iebe Eltern, liebe Groß-
eltern, liebe Leserinnen
und Leser. In dieser Woche

strebt unsere sonst so dröge Ko-
lumne nach der Krone des Ko-
lumnierens, Siewissen es längst,
es geht um praktische Lebens-
beratung. Und da kommt ihr ins
Spiel, liebe Kinder, die ihr euch
sicher fragt, welchen Beruf ihr
spätermalergreifensollt. Ichwill
es euch verraten: Wenn ihr Si-
cherheit und gute Bezahlung
sucht, müsst ihr Baustellenkoor-
dinatorIn (m/w/d) werden. Ers-
tens gibt es in unserem in die
Jahre gekommenen Land derart
viele Baustellen, dass euch die
Aufgaben bis 2075 nicht ausge-
hen. Und zweitens herrscht
schon heute ein schlimmerMan-
gelanLeuten,die sagenkönnen,
wo welcher Bagger zuerst hin-
fahrenmuss, undwie zu vermei-
denwäre, dassüberall gleichzei-
tig gebuddelt wird. Unser schö-
nesHildesheimhat ja zumGlück
eineFraugefunden, die sich die-
ser Aufgabe widmen will. Aber
schon imLand:Fehlanzeige,und
vom Bund will ich gar nicht erst
reden. Oder doch…Wenn unser
ruhmreicher Verkehrsminister
Volker Wissing jemanden zum
Koordinieren hätte, dann hätte
man sich doch gewiss zwischen
Stadt Hildesheim und Auto-
bahngesellschaft darüber aus-
getauscht, dass es vielleicht un-
klug ist, dieA7auf derHöheHil-
desheims und die Umleitungs-
strecke am Ostend ab Donners-
tag tagelang gleichzeitig zum
Nadelöhr zu machen. Dann hät-
te man telefoniert, ganz sicher.
Und dann hätte man gesagt:
Okay, wir entzerren das. Und al-
le wären froh gewesen. Ihr, liebe
Kinder, werdet das in 20 Jahren
bessermachen, da bin ichmir si-
cher, und man wird euch dafür
viel Geld bezahlen. Bis dahin
bleibt uns nur eins: Geduld ha-
ben. Und gute Nerven!

PS: In der vergangenen Wo-
che war ich so leichtsinnig, mei-
ne nächste Wahlentscheidung
mit der Frage zu verknüpfen, ob
die Hildesheimer CDU Ideen
hat, was sie mit den einst zu ern-
tenden Tonnen an Äpfeln aus
ihrem Geburtenwald anstellen
will. Am nächsten Tag gab’s Post
von den Christdemokraten:
Obstkuchenfest, Bürgergarten,
Mosterei-Event, und wenn ich
wolle, könne ich den Mitglieds-
antrag digital ausfüllen. Weiß je-
mand zufällig, wie ich aus der
Nummer wieder rauskomme?

Typisch!

Von Christian Wolters

Die Tauben nutzen Nester im städtischen Taubenschlag. So müssen sie sich nicht im Stadtgebiet einen Nistplatz suchen. Jessy Oertel zählt zu den wenigen Eh-
renamtlichen, die den Schlag regelmäßig säubern. Die Tierschützer suchen Verstärkung für ihr Team. Fotos: WeRneR KaiseR

Gottesdienst
für Bischöfin

Gorka
Hildesheim/Lüneburg. Die evan-
gelische Theologin Marianne
Gorka aus Hildesheim ist neue
Regionalbischöfin im Sprengel
Lüneburg. Der hannoversche
Landesbischof RalfMeister führte
die 52-Jährige am Sonntag offi-
ziell in das Leitungsamt ein, das
sieseitAnfangFebruarinnehat. In
demFestgottesdienst inderLüne-
burger St. Johanniskirche wurde
zugleich ihr Vor-
gänger Stephan
Schaede verab-
schiedet, der als
Vizepräsident zur
Evangelischen
Kirche in
Deutschland
(EKD) gewechselt
ist.

In ihrerEinfüh-
rungspredigt rief
Gorka dazu auf,
demAuftragGottes zu folgenund
dazu beizutragen, dass alle Men-
schenHoffnungundeineZukunft
haben.„Dasheißt,wirmüssenuns
einmischen, wo Unrecht ge-
schieht“, sagte sie laut Manu-
skript. „Wir müssen im Schulter-
schluss mit denen stehen, die für
DemokratieundMenschenrechte
eintreten, die unsere Freiheit und
denFrieden schützen.“

Marianne Gorka war zuletzt
Leiterin des Posaunenwerks der
hannoverschen Landeskirche
und seit 2014 stellvertretende Di-
rektorin und Referentin der Fort-
bildungsstätteMichaeliskloster in
Hildesheim.Zuvorwardiegebür-
tige Hildesheimerin unter ande-
rem Pastorin in Balge und Estorf
bei Nienburg sowie in Coppen-
brügge bei Hameln. Ab 2009 bil-
dete sie im Predigerseminar Loc-
cum bei Nienburg als Studienins-
pektorin künftige Pastorinnen
undPastoren aus.

Marianne
Gorka
Foto: andReas

Mayen

Stadt startet
Beratungen:
Wo sparen?
Gespräche laufen

anfangs vertraulich

Hildesheim. Die Ratsfraktionen
und die Spitze der Stadtverwal-
tung haben mit den Beratungen
darüber begonnen, wie sich die
Haushaltslage verbessern lassen
könnte. Oberbürgermeister Ingo
Meyer hatte die Politiker dazu zu
einer Tagung nach Bad Münder
eingeladen. Ergebnisse gibt es
noch nicht; damit sei aber auch
nicht zu rechnen gewesen, be-
tonte der OB amMontag gegen-
über der HAZ: „Das war eine
Auftaktveranstaltung.“ Politiker
wollten sich mit Verweis auf die
vereinbarteVertraulichkeit nicht
äußern, lobten aber die konst-
ruktiveAtmosphäre unddieVor-
bereitung durch die Verwaltung.

Die präsentierte bei demTref-
fen einen Überblick über alle
freiwilligen Aufgaben und sol-
che Pflichtaufgaben, bei denen
die Stadt den Umfang der Leis-
tungen definieren könne, wie es
derOBformulierte.Dabeikamen
insgesamt rund 130 Positionen
zusammen. Eine überfraktionel-
le Arbeitsgruppe soll die Bera-
tungen nun in den nächstenMo-
naten vertiefen und Vorschläge
erarbeiten – mit Blick auf den
Haushalt für 2025, aber auch auf
die folgenden Jahre. Es gehe
schließlich darum, den Etat
strukturell zu verbessern, sagte
derOBderHAZ.DieBeratungen
sollen anfangs vertraulich lau-
fen: Man wolle keine Unruhe
schüren,heißtes–auchaufgrund
der Erfahrungen mit dem Zu-
kunftsvertrag vor zwölf Jahren.
Damals gabesProteste gegenet-
waige Kürzungen, die faktisch
schonvomTischwaren. „Spätes-
tens wenn es etwas zu beschlie-
ßengibt, laufendieDiskussionen
öffentlich“, kündigt Meyer an.
Dies könne mit dem Einbringen
des Etats imHerbst, aber je nach
Art desVorschlagsauchzuande-
ren Zeitpunkten passieren.

Von Rainer breda

„Sternstunde“
für betroffene

Eltern
Hildesheim. Der Gesprächskreis
„Die Sternstunde“ ist für Eltern
da, die ihr Kind durch eine Fehl-
geburt, eine stille Geburt oder
kurz nach der Geburt verloren
haben. Eltern, Freunde und An-
gehörige können sich in der
Sternstunde austauschen, einan-
der kennenlernen und sich ge-
meinsam erinnern.

AußerdemgibtesBeratungzu
vielen Fragen, die nach einem
solchen Erlebnis entstehen. Der
Gesprächskreis wird begleitet
von einer Schwangerenbegleite-
rin mit Weiterbildung in der
Trauerbegleitung, einer Seelsor-
gerin, einer Hebamme und von
betroffenen Eltern.

DasnächsteTreffenderStern-
stunde findet am Montag, 11.
März, um 19 Uhr, beim BK Cam-
pus Bildung, Andreaspassage 1,
im Obergeschoss, statt. Mehr In-
formationen gibt es auf der Seite
sternenkinder-hildesheim.jim-
dosite.com. bar

Rettungsgerät aus Hildesheim imMittelpunkt
Rescue-Star-Schöpfer Michael Schwindt stellt seine Erfindung bei einem Verbandstreffen im Novotel vor

Hildesheim. In den zahlreichen Ta-
gungsräumen in Hildesheim kom-
men bisweilen Gesellschaften zu-
sammen, deren öffentliche Auf-
merksamkeit extrem überschaubar
ist.Ganz ähnlich verhält es sich vom
kommenden Montag an, wenn die
Vertreterinnen und Vertreter der
Berufsgenossenschaft Verkehr und
der Dienststelle Schiffssicherheit in
Hildesheim tagen.Rund120Frauen
undMänner treffen sich vom 11. bis
zum 13. März im Novotel, um über
Verkehrsthemen zu sprechen.

Für einen Hildesheimer ist dies
von enormer Bedeutung: Michael
Schwindt, Erfinder des Rettungsge-
räts Rescue-Star, ist gebeten wor-
den, seine Erfindung während des
Treffens zu zeigen und in den Pau-
sen auch vorzustellen. „Ich finde,
wir könnenanhanddesRescue-Star
sehrgut zeigen,wiemandieSicher-
heit auf See verbessert – und was
unsere Aufgaben dabei sind“, sagt
Christian Bubenzer von der Dienst-
stelle Schiffssicherheit. Sie nimmt
im Auftrag des Bundes staatliche

Aufgaben wahr. Sie überwacht et-
wa die Einhaltung der internationa-
len Übereinkommen für Sicherheit
und den Umweltschutz auf den
Weltmeeren, ist zuständig für Schif-
fe unter deutscher Flagge, die ge-
werbliche Seeschifffahrt betreiben,
sowie für Fischereifahrzeuge und
Traditionsschiffe.

Michael Schwindt, Pädagogik-
Professor im Ruhestand, freut sich
über die Möglichkeit, seine Erfin-
dungunter lauterFachleutenvorzu-
stellen. „Auchwennwir keineStadt
am Meer sind – aber wir haben ja
einen Binnenhafen“, sagt der 84-
Jährige. Schwindt forscht seit Jahr-
zehnten ehrenamtlich im Bereich

der Seenotrettung. Er hat ein Sys-
tem entwickelt, das vor allem auf
Lotsenbooten oder Frachtschiffen
zum Einsatz kommt.

Einem zusammengeklappten
Regenschirm ähnlich steckt es in
einer Art Köcher an Deck. Im Fall
eines im Wasser treibenden Men-
schen, wird es per Kran ins Wasser
gelassenund–wennalles gut geht –
mit bis zu vier Gerettetenwieder an
Deck gehoben. Ein solches System
will Schwindt auch an den drei Ta-
gen imNovotel präsentieren.

Rund 160 der modernen Ret-
tungsgeräte befinden sich derzeit
auf Schiffen, die irgendwo auf den
Meeren der Welt unterwegs sind.
Demnächst sollen sieben weitere
Schiffe ausgestattet werden: Drei
neue Zollboote, drei Wasserfahr-
zeuge der Küstenwache und das
Forschungsschiff Meteor 4.

Ein brandneues Exemplar davon
wirdabdem11.Märzauch imNovo-
tel zu sehen sein. Allerdings nicht
für die breiteÖffentlichkeit. Es han-
delesichausschließlichumeinerein
interne Veranstaltung, erklärt
Christian Bubenzer auf Nachfrage.

Von Christian harborth

Michael und Florian Schwindt mit Rescue-Star. Foto: ChRistian haRboRth
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